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	M117 
Informatik- und Netzinfrastruktur für ein kleines Unternehmen realisieren

12-2 Repetitionsfragen
 



Ziel
Kann eine Installationsdokumentation erstellen, welche aufzeigt, was auf dem entsprechenden System läuft.
Ausgangslage
Lehrmittel 117 wurde durchgearbeitet.
Hilfsmittel
Lehrmittel
Formale Antwortstruktur
Beantworten Sie die Fragen in kurzen Sätzen.
Aufgabenstellung
Beantworten Sie die Fragen:

	
	2 Schritte und Tätigkeiten beim Aufbau eines Netzwerks

	1
	Was heisst IPERKA?

	6
	Welche Tätigkeiten müssen Sie im Rahmen der Projektphase „Planen“ ausführen?

	11
	Welche Tätigkeiten müssen Sie im Rahmen der Projektphase „Realisieren“ ausführen?

	16
	Welches sind die Vorteile von IPERKA?



	
	3 Firmenspezifische Vorgaben

	21
	Die Firmenleitung der MeWa Treuhand GMBH möchte, dass Sie die Mitarbeiter beim nächsten Mitarbeitertreffen in einer kurzen Präsentation über das anstehende Netzwerkprojekt informieren. Dabei werden bestimmte Informationen erwartet. Stellen Sie für die beiden folgenden Aspekte Ihre Kernaussagen zusammen:
A 	Welches sind die Anforderungen an eine Lösung?
B 	Was wird nach der Realisierung des Netzwerks für die Benutzer anders sein?

	30
	Welche Räume stehen bei der MeWa Treuhand GmbH für die Platzierung von Netzwerkkomponenten zur Verfügung?



	
	4 Grundwissen Netzwerke

	35
	Zählen Sie die wichtigsten Eigenschaften eines LANs gemäss ISO-Definition auf.

	40
	Nennen Sie mindestens fünf Eigenschaften eines Peer- to - Peer- Netzwerkes.
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	5 Was bieten Peer- to- Peer- Netzwerke?

	44
	Nennen Sie sieben neue Möglichkeiten, die ein Peer- to- Peer- Netzwerk gegenüber Einzelarbeitsplätzen bietet.

	49
	Welche Vorteile und welche Nachteile oder Probleme sind mit der gemeinsamen Nutzung eines Druckers verbunden?

	54
	Was muss der Administrator bei einer gemeinsamen Nutzung von Daten (d.h. beim Zugriff auf Daten anderer Arbeitsplätze) beachten?



	
	6 Netzwerk-Topologien und Verkabelung

	2
	Erklären Sie den Aufbau eines Koaxialkabels

	7
	Weshalb werden verdrillte Leitungen mit einer Abschirmung versehen?

	12
	Welche Kabelkategorie wählen Sie aus, wenn Sie in Ihrem Netzwerk eine Übertragungsgeschwindigkeit von 100 Mbps. wollen?



	
	7 Netzwerkgeräte und -komponenten

	17
	Was ist ein Hub?

	22
	Welche Datentransferrate, welchen Steckertyp und welche Art von Steckplatz wählen Sie im Normalfall für eine Netzwerkkarte?

	26
	Was ist die MAC- Adresse?



	
	8 Netzwerk-Protokolle

	31
	Ein Ethernet-Datenpaket hat eine Länge von 1000 Byte. Wie lange dauert die Übertragung in einem 10-Mbps-Netz?

	36
	Nennen Sie mindestens fünf Funktionen eines Netzwerk-Protokolls.

	41
	Berechnen Sie die korrekte Prüfsumme beim Fixwert von 13, wenn der Empfänger die 
Zahl 781 erhält.



	
	9 TCP/IP - Protokolle

	45
	Wie werden Informationen in einem LAN zwischen untereinander verbundenen Geräten übertragen?

	50
	Welche grundlegende Art der Vermittlung wird in Netzwerken meist eingesetzt?

	55
	In welche Form werden Informationen bei der Übertragung im Netz gebracht?

	3
	Welche Informationen beinhalten Präambel und Datenkopf?

	8
	Wie setzt sich eine Mac- Adresse zusammen?

	13
	Wie nennt man die drei Adressierungsebenen im Internet?

	18
	Mit Hilfe welcher Informationen kann ein Host im Netzwerk 100% festgelegt werden?





	23
	An welche Adressen werden IP- Datenpakete geleitet, die nicht für das lokale Netz bestimmt sind?

	27
	Welche Adressierungsebene vermag aus einem Namen wie www.compendio.ch eine IP-Adresse zu erzeugen?

	32
	Welche IP- Adresse ist für die Kommunikation des lokalen Rechners reserviert?

	37
	Wie setzt sich eine 16- Bit Netz – Adresse nach IPv4 zusammen?

	42
	Was wird mit Hilfe der Standard-Subnetz-Maske festgelegt?

	46
	Ergänzen Sie folgende Aussage: „ 255. 255.0.0 ist die Standard-Subnetz- Maske für ein ...................Netz“



	51
	Folgende Geräte befinden sich im gleichen physikalischen Netz:

IP- Adresse
Subnetz-Maske
Arbeitsstation A
192.168.100.27
255.255.255.0
Arbeitsstation B
192.168.100.233
255.255.0.0
Arbeitsstation C
192.168.100.192
255.255.255.0
Arbeitsstation D
192.168.101.50
255.0.0.0
Arbeitsstation E
192.168.102.35
255.255.0.0
Arbeitsstation F
192.168.102.99
255.255.0.0
Arbeitsstation G
192.168.103.80
255.255.0.0
Arbeitsstation H
192.168.103.49
255.255.255.0
Drucker LJ
192.168.100.100
255.255.255.0













Welche Arbeitsstationen können den Drucker uneingeschränkt nutzen?

	56
	Welche der folgenden Arbeitsstationen benutzt eine IP-Adresse aus dem „privaten“ Adressbereich?

IP- Adresse
Subnetz-Maske
Arbeitsstation A
10.0.0.25
255.0.0.0
Arbeitsstation B
192.0.100.25
255.255.255.0
Arbeitsstation C
172.10.10.18
255.255.0.0
Arbeitsstation D
10.100.0.92
255.0.0.0
Arbeitsstation E
168.192.15.32
255.255.0.0
Arbeitsstation F
192.168.1.25
255.255.255.0
Arbeitsstation G
142.150.0.25
255.0.0.0
Arbeitsstation H
0.0.0.0
255.255.255.255



















	
	10 Netzwerkkonzept

	14
	Nennen Sie zwei Vorteile, wenn anstelle eines Modems ein ISDN- Router eingesetzt wird.

	19
	Warum wird die Leistungsfähigkeit des Netzwerks gesteigert, wenn der Hub durch einen Switch ersetzt wird?

	24
	Die Firma MeWe GmbH mietet auf einem anderen Stockwerk des Geschäftshauses einen zusätzlichen Raum. Welche Namen bekommen die zugehörigen Arbeitsstationen?



	
	11 Nutzungskonzept

	28
	Ein Benutzer des Netzwerks fragt Sie, was er bei der Wahl des Passworts beachten muss. Welche Antwort geben sie ihm?

	33
	Ein Mitarbeiter der Firma MeWA Treuhand GmbH kommt zu Ihnen und fragt, ob Sie ihm als Administrator das Leserecht für das Verzeichnis mit den Dokumenten der Firmenleitung erteilen könnten. Er begründet dies mit dem Auftrag der Firmenleitung, die Dokumente geordnet zu archivieren. Wie lautet Ihre Antwort?

	38
	Sie stellen fest, dass die Benutzer des Netzwerks ihre Dokumente nicht konsequent auf dem Laufwerk ablegen, welches von Ihnen dafür vorgesehen wurde. Sie möchten deshalb an der nächsten Mitarbeitersitzung die Gründe darlegen, warum die Einhaltung dieser Richtlinie so wichtig ist. Nennen Sie zwei Gründe.



	
	12 Entscheidung treffen und Umsetzung planen

	43
	Wie könnte der Flaschenhals des Beispiel-Netzwerks der Firma MeWa behoben werden? Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für den Verkabelungsplan?

	47
	Wo würden Sie den zusätzlichen Computer platzieren, der als File-Server eingesetzt werden soll?

	52
	Wo erfahren Sie, welche Lieferanten bereits mit Ihrer Firma zusammenarbeiten und für die benötigten Netzwerkgeräte, -kabel bzw. -komponenten in Frage kommen?



	
	20 Installation dokumentieren

	57
	Welche Schritte sind notwendig, um die Netzwerk-Infrastruktur aufzubauen?

	5
	Kann die IP- Adresse in einem Per - to - Peer - Netzwerk automatisch bezogen werden?

	10
	Welche Komponenten und Abmachungen müssen vorhanden sein, um von allen Arbeitsstationen aus ins Internet zu gelangen (Peer- to- Peer, Modem)?

	15
	Welche physischen Komponenten (Hardware) werden benötigt, um eine logische Netzwerktopologie vom Typ „Bus -Topologie“ als physisches Netzwerk zu realisieren?

	20
	Welcher Unterscheid besteht zwischen den Betriebssystemen Windows und Linux beim Einrichten der Gerätetreiber für die eingebaute Netzwerkkarte?

	25
	Welche Dienste richten Sie nach dem Einrichten der Protokolle auf den einzelnen Arbeitsstationen ein und was wird dadurch ermöglicht?





	
	21 Netzwerk überprüfen und Testprogramm entwerfen

	4
	Wo werden die festgelegten Kabel am zweckmässigsten beschriftet?

	9
	Wie könnten Sie prüfen, ob die Absicherung für die installierten Geräte genügend ist?

	59
	Welche Angaben sollten Ihrer Meinung nach im Dokument „Zusammenstellung aller Lizenzen“ aufgeführt werden?




	
	22 Abnahmen und Betrieb des Netzwerks sicherstellen

	29
	Worin besteht der Unterschied zwischen dem Testprogramm und dem Abnahmeverfahren?

	34
	Sie stellen fest, dass es gut wäre, wenn die Benutzer des Netzwerks ein Benutzerhandbuch erhalten würden. Zu welchem Aufgabenbereich gehört diese Aufgabe?

	39
	Sie haben bei einem Computer einen Störfall. Welches Dokument hilft Ihnen weiter?




	
	23 Netzwerkprojekt auswerten

	48
	Was wird bei der Auswertung miteinander verglichen?

	53
	Welches sind die möglichen Zielsetzungen bei Evaluationen?

	58
	Was versteht man unter „kritischen Erfolgsfaktoren“?



Erwartete Resultate
Richtig beantworteter Fragebogen.
Zeitbedarf
45 Minuten


BBZ SH / O. Macher	-1-	
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